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154 Suardones . Rugti.

C. Anwohner der Ostsee.

Snai 'doneSi # Bei Tacitus unter den bisher
aufgezählten iibcrelbischen Völkern , denen er gemeinsamen
Dienst der Göttin Erde zuschreibt : Reudigni deinde (post
LWgobardos ) et Aviones , et Anglii et Yarini et Eudoses
et Suardo/ies et Nuithones fluminibus aut silvis muniun-
tur . Nec quicquam notabile in singulis , nisi quod in com¬
mune Nerthum, **) id est , Terram matrem colunt , eamque
intervemre rebus hominum , invehi populis arbitrantur.
Est in insula Oceani castum nemus . . Germ . 40- Ptole-
maeus , dem sie etwas entstellt Oagoöeivoi, (Daga-
drjvoi heifsen , bestimmt ihre Lage : f.leta ds tovg 2a-
Igovag , and tov Xalovoov notafiov tov
2ovijßov nora/nov , (DagoSsivoi. Sie erstreckten sich
von der Trawe , auf der Südseite von den Teuten umge¬
ben , längs der Küste ostwärts gegen die Oder ; auf dieser
Seite aber die Grenze mit Ptolemaeus zu bezeichnen , ist
bedenklich , weil bei ihm in der Ansetzung der Flüsse
2ovrjßog und Ovtadog ein Irrthum obzuwalten scheint.
Die Suardones sind die späteren Heruler.

Rugii . *** Allein noch bei Tacitus , der sie von
Osten her nennt : protinus deinde (post Gotliones et Lygios)
ab Oceano Rugii et Lemovii . Germ . 43- Ptolemaeus zeigt
zwar einen Ort '

Povyiov um die Odermündungen , aber
kein Yolk desselben Namens , sondern in dieser Lage 2si-
divoL : elta (uetd tovg Oagodeivovg ) , 2si öivoh
tov Iadova notat .iov . 2eidivoi von sida, Seite , Küsten¬
strich , f ) ist eine andere Benennung der Rügen nach

*) Von svaird , ahd . suert (Schwert ) , wie Saxones von salis.
Mit falschem 'f* im Anlaute , wie in rhovväovcoL , 'frnovyovviS

'iwvtS>
schreibt Ptol . 'Pagodzivoi Mir . Coisl . Vindob . Fontebl . Pariss .,
‘f 'ciQodijvoi Erasm . , in der andern Stelle ‘Rcigadsivoi, •Tunpßd

'
ij»'»*

dies . llss . Kaum bann Abfallen des 2 aus ZtpaQaänvoi, was
keine Hs . zeigt , angenommen werden ; vertritt hier allein die
Stelle der Verbindung sv.

**) S . 26 . 27.
** *) Rugi Eugipp . ,

c
Poyoi Proc . , kein Wechsel mit i ; 11

oder o auch im altnord . Roga \&ni, Landschaft in Norwegen,
deren Bewohner Rygir bei Snorri ( Heimskr . 1 . 94 ) , und ahd.
Namen , wie Rvgihcnn Schann . 492.

f ) Zttäivot Mir . Coisl . Vindob . Paris . 1 . 2 , Zidyvot Erasnw
Sideivol Fontebl . Bei den nordischen Schriftstellern heifst die
Küste zwischen der Oder und WeichselBalagardhs sidha (vonBel-
gard) , die schottischeShäncyjarsidha, die jütische Jötlands Sidha*



155Sidim . Turcilmgi . Ilelvecones.

ihrer Lage ; sie ist schon dem Straho genannt -worden,
der 2ißivoi [ 2idivoi^ unter den Nordostvölkern des
marobodischen Swebenreichs aufführt . Von Ptolemaeus
sind sie zwischen den Flufs 2ovrjßog und Taöovag, der
an anderer Stelle Ovtaöog heilst , gestellt . Aber es ist
kaum zu bezweifeln , dafs diese Namen nur verschiedene
Bezeichnungen desselben Flusses , der Oder , sind , durch
denselben Missgriff als verschiedene Flüsse auf die Karte
gezeichnet , -wie die Langobarden - Sweben und Chatten,
Hermunduren , die Baivo %aif .iai und Markomannen als
verschiedene Völker eingetragen sind . Die Begrenzungdes Ptolemaeus hat hiernach keinen Halt ; wahrschein¬lich haben die Bugen , die später als nicht unbedeutendes
Volk auftreten , die Odermündungen zu beiden Seiten
umwohnt.

Turcilmgi . VoftvPtol. werden nach den Sidinen
genannt : y. ai vu ’ avxovg, 7>oti xly . Xfioi idrygi xov Ovi-axovXa notanov. Der Kama in dieser Form sonst ganzunbekannt , theilt vielleicht gleiches Schicksal mit anderenim Ptolemaeus , die clurch Umsetzung in Verwirrung ge¬kommen sind , wie OvtctSog neben Taöovag ,

c
Poßoöovvovneben "’

Eßogoöovvov ,
^
Eßovgoöovvov , Bogovaxoi nebenPo ßaoxoi. Zwar zeigt sich hier keine Nebenform , dieHülfe böte , und in zwei Stellen schreiben alle Hss.P ovxixXeiov, aber versucht man dennoch nur die einfache

Versetzung TovgixXeioi , Tovgy . iXEt.oi , so tritt leichtder Name Turcilmgi *

**)

) heraus , des Volkes , das spätermit den Herulern und Rügen aus diesen Gegenden aus¬
gezogen ist . Wahrscheinlich ist Lemovii bei Tacitus eineandere Bezeichnung derselben , wie Sidini der Bugen.Ihr Nachbarvolk im Süden nach Ptolemaeus:

Povxiy .Xsiav ds xai Bovyovvxotv (/.isxa '
ßv xzivtai ),AlXovaiwveg. #* ) Bei Tacitus heifsen sic Helvecones,und sind zu den ligischen Völkern gestellt , vielleicht weiler die dazwischen wohnenden Burgunden nicht kannte.

*) Einer Wurzel mit dem Adj . zorht (splendidus ) ? Zu Le-movii , welches der einzige alte deutsche Name mit der Ableitung-ov ist (doch geben Hss . auch Leinonii), zu vergleichen der Namealtn . / .niiufiördhr in Nordjütland , AvuioeuUov bei Ptol . unterden deutschen Ortsnamen ? Altn . lim ( n . frons arborum,fi membrum ) , vel limadhr ( bene proportionatus ) .**) So alle Hss. , aufser Mir .
'
FXovtaves. Scheint , da Ptol.sonst immer h durch y oder * gibt , nicht zur Wurzel der Namen« l^ viones , Hellusu , XaXoveos zu gehören , sondern einheimi¬sche Form elvico (elvica) , ilvico , goth . llvicans ? vorauszusetzen.



156 Sein ’
. Skandinavische Völker.

Sclri . * Das äufserste deutsche Volk , jenseits der
Weichsel , den Wenden und Aisten benachbart . Allein
hei Plinius findet sich sichere Nachricht von ihnen aus
diesen Gegenden, , und nur einem Missverständnisse von
ihm ist es zu verdanken , dafs er sie aufbewahrt hat . Nack
seiner Vorstellung des Nordens , in welcher er die skan¬
dinavische Küste tief einbeugt , und mit der inneren ver¬
mengt , denkt er sich die Lage des Sevo (der Kiölen ) jen¬
seits der Weichsel . Aber damit stand die richtige Nach¬
richt in Widerspruch , die er mittheilt ( 4 , 13 ) : quidam
haec habitari ad Vistulam usque lluvium ( er kommt von
Osten her ) a Sarmatis , Venedis , Sciris , Hirris tradunt.
Der Name Hirri, der nirgends vorkommt , ist wahrschein¬
lich aus übergeschriebenem Sdrri ( wie die Späteren
schreiben ) verderbt in den Text gerathen . Dicuil (8 - Jahrh .),
der diese Stelle in seinen Bericht über den Norden auf¬
nimmt , hat ihn nicht und schreibt ( ed . Walekenaer , p . 55 ) :
quidam haec habitari ad Vistulam usque lluvium a Sarmatis,
Venedis , Ncimque tradunt . Auffallen müfste es , bei Pto-
lemaeus , der die Völker in der östlichen Umgebung der
Weichselmündungen sorgfältig verzeichnet , keine Erwäh¬
nung der Shiren zu finden , wenn man nicht vermuthen
dürfte , der Name sei bei ihm nur entstellt worden,
<Pivvoi sind in seiner sarmatischen Völkertäfel in dieser
Lage neben den Gothen aufgeführt , wo von Finnen keine
Bede sein kann , wahrscheinlich durch Verderbniss für
2 %

'
iqoi. Sie wohnten dann an der Ostseite der Gothen,

etwa über dem Spirdingsee , und waren wohl ein zunächst
mit diesen verwandtes Volk ; in der Geschichte aber er¬
scheinen sie später in Gesellschaft der benachbarten
westlichen Küstenvölker , der Völker Odoakers.

V. VÖLKER AVE SCANDINJVIA.
i

_
Den Zweignamen der skandinavischen Germanen hat

Plinius aufbewahrt (S . 76 . 77) ; die dem Namen Suevi auf
dem Festlande entsprechende Gesammtbenennung gibt
Tacilus : Suiouum hinc civilales , ipso in Oceano , praeterviros armaque classibus valent . Germ . 44 ; trans jSiäou«s
aliud mare , pigrum ac prope immotum ; quo cingi cluih-
que terrarum orbem . . fides . id . c . 45 ; nicht Suionun1
civitas , wie Hermundurorum civilas , sondern civilates , rv>c

* ) Gotk . skeirs (clarus ) , lebt noch im oberdeutschen Name11
Scheiern.
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